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jHuttbfrif««.
Befdfaffuitg elcftrifcljcr ©itergic für bcti Danton gürirf).

Ueber einige bereite perfeEt geworbene Abfcplüffe bezüg»
lid^ ßieferung eleftrifc^er (Énergie be? „9Jiotor" im
Santon 8üri<h getjen folgenbe SÔlitteiïungen ju:

die AEtiengefeüfchaft „SJtotor", Befifjerin be? @leE»

trizität?werEe? Beznau, bon wo au? her tanton 8üricp
mit etettrifdjer Energie üerfepen werben foil, ift foeben
baran, bie Au?gefiede unb Bläue für bie Seitung?»
anlage am 3üri(|fee ju erfteüen. der eleEtrifche Strom
Wirb Oon ber Beznau au? in einet Spannung bon
25,000 SSoIt bis ©rüningen geleitet, wo eine groffe
dran?formatorenftation errichtet wirb. der ï)ôd)ge=

fpannte Strom wirb ï)ter auf 8000 SSoIt transformiert
unb in biefer Spannung in bie ©emeinbeu weiter»
geführt. die ©efellfihaft „üftotor" bat bis jefct befinitioe
Verträge mit folgenben girmen abgefdjloffen :

©he m if che gabriE Uetiton jirta 100 PS für
SOîotorenbetcieb.

$änp & So., 9Jt eilen, Inhaber be? Sleîtriji»
tät?werEe? teilen, girta 100 PS zur Berforgung ber
©emeinbe Steilen mit eleltrifchem Strom für Sicht»,
traft» unb Çei^wecEe.

©retler & 3öeber, SSefjiEon, Suhaber öe? Sief»
trijitätSwerEeS SBefeifon, ju gleichen ßwecEen für bie
©emeinbe SBefjiEon.

Betbanö bon Snbuftriellen in BfäffiEon,
jitEa 350—400 PS für Stotorenbetrieb.

SchuhfabriE Brüttifellen jirta 70 PS für
Statoren tc.

die ©efeUfchaft „Stotor" bat fid) berpfïichtet, z- B.
nach leiten ben eleEtrifd^en Strom fpäteften? mit
1. Stai 1903 jü liefern, infofern niçtjt burch Berfchlepp»
ung ber SottjeffionS» unb @jpropriation?bewitligung
bie rechtzeitige ©rfteUungen ber ßeitungen unmöglich
gemad&t wirb.

®? ift nun anzunehmen, baff anbete ©emeinben,
©enoffenfdbaften tc. mit ben Bertrag?abjcblüffen rafcp
folgen werben, fo baff mit nächftem grühjahr ein grober
deil be? tanton? 8^'$ wit Sicht unb traft, erzeugt
bon ben SSaffermaffen ber Aare, berfeben feitt wirb.

Saut Befauntmadjuitg bei* 31.«©. „Siofor" itt Babett
Werben bom 9. Auguft an folgenbe StarEftrornleitungeu
be? ©leftrizitätSwerteS Beznau unter Spannung gefegt :

Beznau»Siggenthal=Spital Baben mit ben $weigleit=
ungen Suhbaumew@IeEtrizität?werl Baben unb Spital
Baben=Seminar Dettingen. Bom 14. Auguft an bie

Seitung Bezttau » UmiEen (Brugg) »Sßilbegg ßenzburg
mit Abzweigung Settzburg=$unzenf<hwil»Suhr=@ntfelbeu.
8uglei(| wirb gewarnt bor Berühren ber Seitung?»
brü|te wegen ber bamit berbunbenen Seben?gefahr.

(flcftrifrfjc trnftbcvforguug Bafel?. Sie Stabt Bafel
ftefjt mit zwei @leEtrizität?merEeti an ber .Aare .wegen
traftberforgung in tlnterl)aubtuug, beim man ift all»

gemein ber Anficht, bag eigene Anlagen am interna»
tionalen AU)cinflnfi nicht rentabel unb fünft nicht Eon»

beniercnb für Bafel wären. Biel et)er baut bie Stabt
Bafel eine fRiefenoampfanlage, obfdjüu e? fefjr gefätjv»

lieh ift, fiel) ber beutfe^eu Sohle auszuliefern. die
traftberforgung bon ber Aare £)er. hätte anfjerbein beit

grofieit Vorteil, bah eine Stenge Drtfdjaftcn in ber

Umgebung SöafelS mit nationaler traft berforgt werben
tonnten. Aiacl; unferem dafürhalten finb bie zwei in
Srage Eommettbert ©leftrizität?werEe Söpuan unb

Bktttgeit a./A.
der eleïtr. deil be? ju erftenenbeu ©Ieftvijität?n>erfc?

ber ©eineilibe Sij)ul? ift ber girma 33rown & töoberi

übertragen worben. SereitS übernommen finb burdj bie
Abonnenten 19,000 üftormalEerzen unb 12 ißferbeEräfte
für SWotoren, fobah bie ©innahmen minbeftenS gr. 20,000
bon Anfang an betragen. SchulS wirb für bie öffentl.
Beleuchtung 18 Bogenlampen zu 15 Ampère unb 100
©lühlidjtlampen zu 25 Serzen erhalten. 3öaS SchulS noch
fehle, fei ein Baugefefj unb ein dram nach bem SurhauS.

der Bau ber eleïtrifcbeu Bah« bau dontbiru nach
beut ©reujovt Sufteitau ift auf ber ganzen Strecie in
Angriff genommen, dornbirn hat 13,000 unb Suftenau
42Ö0 ®inwol)ner. die neue Bahn ermöglicht dornbirn
rafchere Berbinbung mit ber Sdhweiz unb Suftenau
mit bem größten deil Borarlbergê unb mit dirol.
ffltan fpricht auch bereit? bon einer gmüfehuttg ber
Bahn in bie Schweiz hinein.

©itte Süjuljfleibuttg gegen bie ©efaïjrcit ber eïeïtri-
fdjeit .^ochfpaitituiig hat ißrofeffor SZiEolau? Artemieff,
ßehrer ber ©leEtrotechuiE an ber Uuiberfität Sieiu unb
früherer Schüler ber techuifchcn .öochfchule zu Berlin,
erfunbeu. Sie ift in ©hartotteuburg in ben fyabriE»
räumen bon Siemen? & §al?Ee ber beitEhar fchwerften
fJJrobe unterworfen worben unb hat fidj auf? glängeubfte
bewährt, da? Prinzip ber SchuhEleiburtg beruht auf
ber attbeEaunten datfa^e, ba| ber eleEtrifcije Strom fich
ftet? ben beften ßeiter wählt unb beit weniger guten
Seiter nicht berührt. Bon biefem ©ebanfen au?gel)enb,
Eonftruierte ißrofeffor Artemieff mit §ilfe feiner ^rau
au? feinem äJieffinggemebe einen Anzug, ber ihn bom
Äopf bi? z" ben frühen, ferner auch $ävtbe unb
ba? ©eficht bollftänbig einfe^tie^t, unb begann harnt im
Saboratoriunt feine ©fperimente. Statt fich alfo, wie
bisher üblich war, mit ©itmmihanbfchuhen unb Stiefeln
möglichft zu ifolierett, b. h- fich iu einen fchlechten Seiter
Zi; hüllen, wählte er zu feiner Schuhumhüllung gerabe
einen guten Seiter, barauf berträuenb, ba| ber eleitrifche
Stroth biefeit Seiter annehmen unb ben fchlechten Seiter,
bett meufcE)ltcheii Körper, berfchmähen werbe. Seine
©ïperintente im kleinen fielen fo zu feiner Aufrieben»
t)eit unb ber feine? Affiftentcn au?, bah er befchlofs, bie
Berfuche im ©rohen anzuftellen. 8" bem 8wecEe Earn

er nach Berlin unb trat mit Siemen? & ,fpa(?Ee in Ber»
birtbttng, iu bereu ©harlotten burger gabriEanlage bie

Berfuche Eürzlidj bor einer gelabettett ©efetlfchaft ftatt»
faubeit. SKit feiner Sd^ufjElcibuug angetan, zog ^ßiw»
feffor Artenieff au? |>ochfpattuung?ieitungeri bott 150,COO
Bolt meterlange fyunEen unb ganze geuergarbett, nahm
bie beibeit Bale biefec Seitung in bie ,§äube unb lieh
ben Strom burch fich, b. [)• feine Äleibitttg hiuburch
gef)en. ferner hielt er einen Strom bon 200 Ampère
eine ganze SBeile, 450 Ampère borübergel)ettb au?,
wobei er nur ein ,£)ibegefül)t art ben |)äubeit unb unter
bellt Arme, wo feine Sdju^Eleibuttg etwa? befeft war,
berfpiirte. („traft unb Si^t").

(®^lu6.)
©iehborfchrift.

Beim formen müffen bie Btobelle fo gelegt werben,
bah ber Auguf? möglichft an ben maf'fibfteu deileu
aufe|t; e? ift ratfatn, alle deile fteigenb zu giefjen unb
auf ba? ©nhftücE noch einen Steig er Eopf zu fe|en.
durch bie SeidjtigEeit be? üßetalle? Eaun bie Suft nicht
wie bei Btcffitiggith entweichen, fonbertt muh beim
©ieheit burch ba? anffteigenbe BtetaH nad; oben ge=

bräugt werben. Auher bem SteigerEopf müffert boit
alleu Seiten be? ©uhftiicEe? feine SitftEanäle gezogen
werben/welche einen guten Suftabzug ermöglichen.

AI? gortnfaitb eignet fich am beften alter, fe()t*
poröfer Bîeffiugformfaub.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Beschaffung elektrischer Energie für den Kanton Zürich.
Ueber einige bereits perfekt gewordene Abschlüsse bezüg-
lich Lieferung elektrischer Energie des. „Motor" im
Kanton Zürich gehen folgende Mitteilungen zu:

Die Aktiengesellschaft „Motor", Besitzerin des Elek-
trizitätswerkes Beznau, von wo aus der Kanton Zürich
mit elektrischer Energie versehen werden soll, ist soeben
daran, die Ausgestecke und Pläne für die Leitungs-
anlage am Zürichsee zu erstellen. Der elektrische Strom
wird von der Beznau aus in einer Spannung von
25,000 Volt bis Grüningen geleitet, wo eine große
Transformatorenstation errichtet wird. Der hochge-
spannte Strom wird hier auf 8000 Volt transformiert
und in dieser Spannung in die Gemeinden weiter-
geführt. Die Gesellschaft „Motor" hat bis jetzt definitive
Verträge mit folgenden Firmen abgeschlossen:

Chemische Fabrik Uetikon zirka 100 für
Motorenbetrieb.

E. Häny ck Co., Meilen, Inhaber des Elektrizi-
tätswerkes Meilen, zirka 100 zur Versorgung der
Gemeinde Meilen mit elektrischem Strom für Licht-,
Kraft- und Heizzwecke.

Gretler ck Weber, Wetzikon, Inhaber des Elek-
trizitätswerkes Wetzikon, zu gleichen Zwecken für die
Gemeinde Wetzikon.

Verband von Industriellen in Pfäffikon,
zirka 350—400 für Motorenbetrieb.

Schuhfabrik Brüttisellen zirka 70 für
Motoren zc.

Die Gesellschaft „Motor" hat sich verpflichtet, z. B.
nach Meilen den elektrischen Strom spätestens mit
1. Mai 1903 zu liefern, insofern nicht durch Verschlepp-
ung der Konzessions- und Expropriationsbewillignng
die rechtzeitige Erstellungen der Leitungen unmöglich
gemacht wird.

Es ist nun anzunehmen, daß andere Gemeinden,
Genossenschaften w. mit den Vertragsabschlüssen rasch

folgen werden, so daß mit nächstem Frühjahr ein großer
Teil des Kantons Zürich mit Licht und Kraft, erzeugt
von den Wassermassen der Aare, versehen sein wird.

Laut Bekanntmachung der A.-G. „Motor" in Baden
werden vom 9. August an folgende Starkstromleitungen
des Elektrizitätswerkes Beznau unter Spannung gesetzt:

Beznau-Siggenthal-Spital Baden mit den Zweigleit-
ungen Nußbaumen-Elektrizitätswerk Baden und Spital
Baden-Seminar Wettingen. Vom 14. August an die

Leitung Beznau-Umiken (Brugg) -Wildegg - Lenzburg
mit Abzweigung Lenzburg-Hunzenschwil-Suhr-Entfelden.
Zugleich wird gewarnt vor Berühren der Leitungs-
drähte wegen der damit verbundenen Lebensgefahr.

Elektrische Kraftversorgung Basels. Die Stadt Basel
steht mit zwei Elektrizitütswerken an der Aare wegen
Kraftversorgung in Unterhandlung, denn man ist all-
gemein der Ansicht, daß eigene Anlagen am interna-
tivnalen Rheinflnß nicht rentabel und sonst nicht kvn-
venierend für Basel wären. Viel eher baut die Stadt
Basel eine Riesendampfanlage, obschvn es sehr gefähr-
lich ist, sich der deutschen Kohle auszuliefern. Die

Kraftversorgung von der Aare her hätte außerdem den

großen Vorteil, daß eine Menge Ortschaften in der

Umgebung Basels mit nationaler Kraft versorgt werden
könnten. Nach unserem Dafürhalten sind die zwei in
Frage kommenden Elektrizitätswerke Wynan und

Wangen a./A.
Der elektr. Teil des zu erstellende» Elektrizitätswerkes

der Gemeinde Schuls ist der Firma Brown Boveri

übertragen worden. Bereits übernommen sind durch die
Abonnenten 19,000 Normalkerzen und 12 Pferdekräfte
für Motoren, sodaß die Einnahmen mindestens Fr. 20,000
von Ansang an betragen. Schuls wird für die öffentl.
Beleuchtung 18 Bogenlampen zu 15 Ampère und 100
Glühlichtlampen zu 25 Kerzen erhalten. Was Schuls noch
fehle, sei ein Baugesetz und ein Tram nach dem Kurhaus.

Der Bau der elektrischen Bahn von Dornbirn nach
dem Grenzort Lustenau ist auf der ganzen Strecke in
Angriff genommen. Dornbirn hat 13,000 und Lustenau
4200 Einwohner. Die neue Bahn ermöglicht Dornbirn
raschere Verbindung mit der Schweiz und Lustenau
mit dem größten Teil Vorarlbergs und mit Tirol.
Man spricht auch bereits von einer Fortsetzung der
Bahn in die Schweiz hinein.

Eine Schutzkleidung gegen die Gefahren der elektri-
schen Hochspannung hat Professor Nikolaus Artemieff,
Lehrer der Elektrotechnik an der Universität Kiew und
früherer Schüler der technischen Hochschule zu Berlin,
erfunden. Sie ist in Charlvttenburg in den Fabrik-
räumen von Siemens à Halske der denkbar schwersten
Probe.unterworfen worden und hat sich aufs glänzendste
bewährt. Das Prinzip der Schutzkleidung beruht auf
der allbekannten Tatsache, daß der elektrische Strom sich

stets den besten Leiter wählt und den weniger guten
Leiter nicht berührt. Von diesem Gedanken ausgehend,
konstruierte Professor Artemieff mit Hilfe seiner Frau
aus feinein Messinggewebe einen Anzug, der ihn vom
Kopf bis zu den Füßen, ferner auch die Hände und
das Gesicht vollständig einschließt, und begann dann im
Laboratorium seine Experimente. Statt sich also, wie
bisher üblich war, mit Gummihandschuhen und Stiefeln
möglichst zu isolieren, d. h. sich in einen schlechten Leiter
zu hüllen, wählte er zu seiner Schutznmhüllnng gerade
einen guten Leiter, darauf vertrauend, daß der elektrische
Strom diesen Leiter annehmeil und den schlechten Leiter,
den menschlichen Körper, verschmähen werde. Seine
Experimente im Kleinen sielen so zu seiner Zufrieden-
heit und der seines Assistenten aus, daß er beschloß, die
Versuche im Großen anzustellen. Zu dem Zwecke kam
er nach Berlin und trat mit Siemens ck Halske in Ver-
bindung, in deren Charlottenburger Fabrikanlage die

Versuche kürzlich vor einer geladenen Gesellschaft statt-
fanden. Mit seiner Schutzkleidung angetan, zog Pro-
feffor Artenieff ans Hochspannungsleitungen von 150,( 00
Volt meterlange Funken und ganze Fenergarben, nahm
die beiden Pole dieser Leitung in die Hände und ließ
den Strom durch sich, d. h. seine Kleidung hindurch
gehen. Ferner hielt er einen Strom von 200 Ampère
eine ganze Weile, 450 Ampère vorübergehend aus,
wobei er nur ein Hitzegefühl all den Händen und unter
dem Arme, wo seine Schutzkleidung etwas defekt war,
verspürte. („Kraft und Licht").

Meteorit.
(Schluß.)

Gießvorschrift.
Beiin Formen müssen die Modelle so gelegt werden,

daß der Anguß möglichst an den massivsten Teilen
ansetzt) es ist ratsam,'alle Teile steigend zu gießen und
auf das Gußstück noch einen Steig er köpf zu setzen.

Durch die Leichtigkeit des Metalles kann die Luft nicht
wie bei Messinggnß entweichen, sondern muß beim
Gießen durch das aufsteigende Metall nach oben ge-
drängt werde». Außer dem Steigerkopf müssen von
allen Seiten des Gußstückes feine Luftkanäle gezogen
werden, welche einen guten Luftabzug ermöglichen.

Als Formsand eignet sich am besten alter, sehr
poröser Messingfvrmsand.
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